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Illusionärer Neustart der EU? 
In der Klimapolitik gibt es einen 
enormen Handlungsdruck. Nationa-
le Regierungen – nicht nur in Euro-
pa –, aber auch die EU und die EZB 
sind herausgefordert, zu einer Poli-
tik der systematischen Durchsetzung 
der Klimaneutralität überzugehen. 
Dabei spielt die Wirtschaft der Eu-
ro-Zone – also letztlich auch die Auf-
rechterhaltung des erreichten Wohl-
stands – eine zentrale Rolle.

Die Agrarkrise
Der Beginn der diesjährigen Land-
wirtschaftsmesse »Grüne Woche« in 
Berlin stand im Zeichen der Protes-
te gegen die bestehende Agrarpolitik 
sowohl des Bundes als auch der EU. 

China nicht mehr 
»Währungsmanipulator«
Die Einstufung Chinas als Wäh-
rungsmanipulator wurde seitens der 
USA zurückgenommen. Dies gab das 
US-Finanzministerium bekannt, das 
seinen halbjährlichen Bericht über 
die Währungspolitik der wichtigsten 
amerikanischen Handelspartner dem 
Kongress übergeben hat.

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent*innen und 
Leser*innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter  

www.Sozialismus.de
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Für den Richtungswechsel 
der Politik kämpfen
Die strategische Aufgabe der Partei DIE LINKE

von n Joachim Bischoff, Michael Brie, Richard Detje, Cornelia Hildebrandt, Hasko Hüning, Dieter Klein, 
Björn Radke, Gerd Siebecke, Daniela Trochowski, Axel Troost und Harald Wolf

Erste These: 
Die strategische Situation zu Beginn 
der 2020er Jahre ist durch eine Zuspit-
zung der Widersprüche neoliberaler 
Politik charakterisiert. Es entsteht eine 
Scheidewegsituation.

Die kapitalistischen Hauptländer sind 
mit gravierenden Problemen konfron-
tiert:
n	 Das Auseinanderdriften der Vertei-

lungsverhältnisse kann von der neoli-
beralen Deregulierungspolitik immer 
weniger moderiert werden. Schlüs-
selbereiche des gesellschaftlichen 

Lebens wie Lohnarbeit, Wohnen, 
Bildungsangebote, Gesundheitsver-
sorgung, Pflege und würdige Exis-
tenzbedingungen im Alter können 
von der etablierten Politik nicht mehr 
gewährleistet werden. Neue Unsicher-
heiten und soziale Spaltungen treffen 
auch die Geschlechterverhältnisse so-
wie das Verhältnis zu Migrant*innen 
und untergraben Fortschritte einer 
emanzipativen und geschlechterde-
mokratischen Lebensweise.

n	 Die Widersprüche zwischen der ge-
sellschaftlichen wie der individuellen 
Reproduktion und den Aneignungs-

exzessen in der Finanzsphäre wer-
den durch den Klimawandel und die 
unkontrollierten Naturaneignungen 
zur globalen Existenzkrise gesteigert. 
Trotz gewaltiger Umbrüche in den 
Produktionsverhältnissen bringt die 
schleppende Produktivitätsentwick-
lung nur ein niedriges und in die fal-
sche Richtung gehendes Wirtschafts-
wachstum hervor.

n	 Die Wiederbelebung der ökonomi-
schen Nationalismen zerstört die 
Nachkriegsordnung. Anstelle einer 
internationalen Friedensordnung 
sind wir mit der Akzeptanz von Krie-
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gen als Mittel der Konfliktlösung 
konfrontiert.

n	 Die herrschenden Eliten befördern 
mit ihrer Selbstbereicherung den 
Eindruck eines Gegensatzes zwischen 
der breiten Bevölkerung und korrup-
tem Establishment und bereiten so 
den Nährboden für Rechtspopulis-
mus und autoritäre Herrschaftsstruk-
turen. Die Erosion demokratischer 
Strukturen ist weit fortgeschritten. 
Das Vertrauen in die Fähigkeit, mit 
den bisherigen demokratischen Mit-
teln die aufgestauten Probleme zu lö-
sen, sinkt.

Von zahlreichen sozialen Bewegungen 
und Initiativen sowie Gewerkschaften 
werden machtpolitische Alternativen 
eingefordert, um Schritte in Richtung 
einer emanzipativen demokratischen 
Gesellschaftsordnung gehen zu kön-
nen, die den Interessen und Ansprüchen 
der Vielen gerecht werden. Die Frage 
ist nicht, ob sich ein Richtungswechsel 
der Politik vollzieht, sondern in welche 
Richtung er gestaltet wird. Wir sehen 
drei wesentliche strategische Optionen:
n	 Erstens wird versucht, das Weiter-

So fortzusetzen. Die Koalitionen auf 
Bundesebene seit 2005 sind Aus-
druck dieser Option. 

n	 Die zweite Option ist die Offensi-
ve der dezidiert rechten Kräfte. Sie 
nutzen die Schwäche der herrschen-
den Strategie des Weiter-So aus. Ihre 
Vorschläge scheinen machbar: ein 
Festungs-Kerneuropa mit Schutzver-
sprechen nach Innen und menschen
verachtender Abwehr nach Außen. 
Ein autoritärer Kapitalismus mit 
scheindemokratischer Fassade ist 
möglich.

n	 Mittlerweile ist eine dritte Option 
im Entstehen. Es haben sich star-
ke demokratische Gegen- und Al-
ternativbewegungen gebildet. Die 
Demonstrationen gegen TTIP, für so-
lidarische Seebrücken, Unteilbar, 
Fridays for Future und die ständi-
gen Proteste gegen die Aufmärsche 
der Neuen Rechten, neue Formen 
von Streiks, die Bewegung zur Ent-
eignung großer Wohnungskonzerne 
oder für die Rekommunalisierung der 
öffentlichen Daseinsvorsorge, gegen 
die Kohleverstromung, gegen Milita-
risierung usw. zeigen: Es bewegt sich 

etwas. Dies konnte die Partei DIE 
LINKE in einigen Bundesländern als 
Opposition oder in Regierungsver-
antwortung befördern. 

Zweite These: 
Die Partei DIE LINKE muss sich als  
offensive, mobilisierende, organisie-
rende und integrierende politische 
Kraft des sozialökologischen Richtungs-
wechsels bewähren.

Die Schlüsselfrage für den erforder-
lichen sozialökologischen Richtungs-
wechsel ist: Wird es die gesellschaftliche 
Linke schaffen, das Unbehagen und die 
Proteste aus der Bevölkerung aufzugrei-
fen und die politische Krise in die Chan-
ce eines gesellschaftlichen Aufbruchs 
zu verwandeln. Es kann sein, dass dafür 
jetzt auch die parteipolitischen Voraus-
setzungen entstehen. In das Zentrum 
der Politik der SPD rückt wieder die so-
ziale Frage. Auf dem Gebiet von Arbeits-
markt-, Wirtschafts- und Finanzpolitik 
gibt es Ansätze. 

Auch die Grünen haben ihre Politik 
präzisiert. Sie sprechen jene an, die den 
Glauben an die vorherrschende verknö-
cherte Politik des europäischen Estab-
lishments verloren haben, die nationa-
listisch-populistische Reaktion darauf 
aber ablehnen. Sie treten für eine stär-
kere ökologische Wirtschaftsregula-
tion ein und haben sich sozialen Fragen 
zugewendet. Welche Tendenzen sich 
in diesen Parteien durchsetzen, hängt 
maßgeblich von den gesellschaftlichen 
Kräfteverhältnissen ab. DIE LINKE 
muss solche fortschrittlichen Entwick-
lungen aufgreifen und sich zugleich für 
eine sozialökologische Transformation 
einsetzen, die die Grenzen kapitalisti-
scher Verwertungslogik überschreitet.

Die Partei DIE LINKE muss aus ei-
ner Verteidigerin sozialer Interessen in 
Zeiten der Defensive zu einer Vorkämp-
ferin für eine umfassende sozialökologi-
sche Transformation und eine neue in-
ternationale Politik werden. 

Dies ist ihre neue strategische Funk-
tion. Diese Funktion kann DIE LINKE 
erstens nur gemeinsam und arbeitstei-
lig mit den emanzipatorischen und soli-
darischen Kräften der Zivilgesellschaft 
entwickeln. Zweitens bedarf es der par-
teipolitischen Kooperation mit SPD und 

Grünen, um in den Ländern und im 
Bundestag eine neue Mehrheit für den 
sozialökologischen und friedensorien-
tierten Richtungswechsel herzustellen. 
Dies verlangt von allen die Bereitschaft, 
mit bestimmten Regeln der Europäi-
schen Union dann zu brechen, wenn sie 
einer sozialökologischen Transforma-
tion diametral entgegenstehen. 

Es muss gemeinsam ein neues Ver-
ständnis von Sicherheit und internati-
onaler Verantwortung entwickelt wer-
den.

Daraus folgen vier weitere Anforde-
rungen:
n	 Erstens sollte DIE LINKE ihre Poten-

ziale als verbindende, Lager überwin-
dende und Solidarität stiftende Kraft 
zum Einsatz bringen. Wir halten die 
Entgegensetzung von urbanen zivil-
gesellschaftlichen Milieus auf der ei-
nen und traditionellen »Arbeitermili-
eus« auf der anderen Seite für falsch. 
Es geht um ein solidarisches Mitte-
Unten-Bündnis.

n	 Zweitens muss die Linkspartei dar-
um kämpfen, dass ein zukunftsorien-
tiertes politisches Gesamtprojekt ent-
steht, als deren unverzichtbarer Teil 
sie sich erweist.

n	 Drittens: Ein übergreifendes Projekt 
der LINKEN ist die Demokratisie-
rung aller gesellschaftlichen Verhält-
nisse. Angesichts des Aufstiegs der 
extremen Rechten hat dieses Projekt 
noch an Dringlichkeit gewonnen.

n	 Viertens: Ein wirklicher Richtungs-
wechsel verlangt Kampfgeist, Über-
zeugung, harten politischen Willen, 
Veränderungen in der Organisations- 
und Arbeitsweise sowie die Bereit-
schaft, sich heftigen Auseinanderset-
zungen zu stellen.

Joachim Bischoff ist Mitherausgeber von  
Sozialismus.de, Michael Brie Vorsitzender des 
Wissenschaftlichen Beirats der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung, Richard Detje Redakteur von 
Sozialismus.de, Cornelia Hildebrandt stell-
vertretende Bereichsleiterin des Institutes für 
Gesellschaftsanalyse der Rosa-Luxemburg- 
Stiftung, Hasko Hüning Mitarbeiter der Sozia-
listischen Studiengruppen, Dieter Klein war bis 
Ende 2012 Mitglied des Vorstands der Rosa-Lu-
xemburg-Stiftung, Björn Radke und Gerd Sie-
becke sind Redakteure von Sozialismus.de, 
Daniela Trochowski ist geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied der Rosa-Luxemburg-Stif-
tung, Axel Troost stellvertretender Vorsitzender 
der Partei DIE LINKE und Harald Wolf Bun-
desschatzmeister der Partei DIE LINKE.
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Dritte These:
Die Partei DIE LINKE muss mit ih-
rem Wahlkampf für die Bundestags-
wahl 2021 die Option eines sozial
ökologischen und friedensorientierten 
Richtungswechsels stärken. Die Bedin-
gungen dafür sind eine breite gesell-
schaftliche Mobilisierung, die gemein-
same Erarbeitung eines Programms 
für einen politischen Richtungswechsel 
sowie neue parlamentarische Mehr-
heiten. Wir streben einen Regierungs-
wechsel an, der den Richtungswechsel 
befördert.

Die Bundestagswahlen 2021 könnten 
sich als letzte Chance des kommenden 
Jahrzehnts herausstellen, die Weichen 
für einen sozialökologischen Richtungs-
wechsel zu stellen. Die Vorbereitung 
und Durchführung des Wahlkampfs, be-
ginnend mit dem Erfurter Parteitag der 
LINKEN im Juni 2020, ist entschei-
dend. 
DIE LINKE muss gemeinsam mit an-
deren einen wesentlichen Beitrag dazu 
leisten, das vorhandene linke Potenzial 
in der Gesellschaft zusammenzuführen 
und die politischen Kräfteverhältnisse 
deutlich zu verändern. Für diesen Bun-

deswahlkampf machen wir drei konkre-
te Vorschläge:

Erstens: Die Partei DIE LINKE 
bringt sich in einen breiten gesellschaft-
lichen Diskussionsprozess ein, unter-
stützt diesen und organisiert ihn mit, 
aus dem bis zum Spätherbst 2020 ein 
politisches Handlungsprogramm ent-
steht – immer vorausgesetzt, es kommt 
zu keinen vorgezogenen Wahlen. Wir 
kämpfen darum, dass dieses Programm 
zu einer der Grundlagen einer Regie-
rung des sozialökologischen und frie-
densorientierten Richtungswechsels 
wird.

Die Arbeit daran muss jetzt begonnen 
werden und sollte partizipatorisch erfol-
gen. Es sollte geprüft werden, ob über 
die zentralen Punkte dieses Programms 
auf der Straße, bei aufsuchenden Begeg-
nungen in Stadtviertel und Gemeinden 
und Online abgestimmt werden kann, 
um die Prioritäten zu bestimmen. 

Das in einem solchen Diskussions-
prozess erarbeitete Programm sollte 
durch Wissenschaftler*innen sowie 
Praktiker*innen mit Blick auf seine fi-
nanziellen und rechtlichen Bedingun-
gen und Folgen sowie mit Blick auf den 
Umbau der Staatsfunktionen analysiert 

werden, um daraus konkrete Vorschläge 
zur Umsetzung zu erarbeiten.

Zweitens: Das in diesem Diskus-
sionsprozess erarbeitete Programm 
sollte als Wahlprogramm der Partei 
DIE LINKE für die nächste Bundes-
tagswahl beschlossen werden. Glaub-
würdig ist es nur, wenn es als großes 
sozialökologisches Zukunftsprogramm 
entwickelt wird, das durch eine Inves-
titionsoffensive untersetzt ist. Umver-
teilung und Umgestaltung gehören zu-
sammen. Dies schließt natürlich ein, nur 
Positionen aufzunehmen, die mit dem 
Parteiprogramm der Partei DIE LINKE 
vereinbar sind.

Drittens: DIE LINKE sollte in diesem 
Prozess bereit sein, ihre Listen auf aus-
sichtsreichen Plätzen für Aktivist*innen 
aus sozialen und ökologischen Organi-
sationen, der Friedensbewegung, der 
Bewegung für globale Solidarität, für 
die solidarische regionale und kommu-
nale Entwicklung in Deutschland zu öff-
nen und als Direktkandidat*innen für 
die Bundestagswahl aufzustellen, um 
die Breite der gesellschaftlichen Bewe-
gungen für einen Politikwechsel erkenn-
bar zu machen.

Was könnte helfen, Klimakrise und
soziale Spaltungen zu überwinden?
Eine sozial-ökologische Transformation der herrschenden gesellschaftlichen Verhältnisse mit ei-
nem linken Green New Deal. Dafür sind Analysen, Debatten und Informationen unverzichtbar. 
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